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I. Beschreibung 


A. Allgemeines 


Das Leitwerk besteht aus dem Höhenleitwerk (1, 1), dem Seitenleitwerk (1, 21, 
den Querrudern (1,3) und den Landeklappen Il, 4). Die Ruder besitzen keine 
Ausgleichs- und Trimmruder, sondern nur Trimmkanten (Bügelkanten). Da- 
gegen kann die Höhenflosse zum Ausgleich von Lastigkeitsänderungen elek- 
trisch verstellt werden. 


Sämtliche Ruder sind gewichtsausgeglichen. Sie haben — mit Ausnahme der 
Rudernasen — Stoffbespannung. 


1 Höhenleitwerk 3 Querruder 
2 Seitenleitwerk 4 Landeklappen 


Abb.1: Leitwerksübersicht 


Über die Betätigung von Rudern und Landeklappen siehe im Teil 4 „Steuar- 
werk”. 
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B. Höhenleitwerk 


Das Höhenleitwerk hat symmetrisches Profil und trapezförmigen Umriß mit 
abgerundeten Enden. Während die Rumpflängsachse durch die Mitte der 
Höhenflossennase geht, liegt der hintere Drehpunkt der Flosse 11,5 mm über 
der Rumpflängsachse. Das Höhenleitwerk besteht aus der freitragenden 
durchgehenden Höhenflosse (2, 1) und den beiden Höhenruderhälften (2, 


190.310.1b 


1 Höhenflosse 3 Trimmkonte 


2 Höhenruderhälfte 4 Verkleidungsblech 
5 Abdeckblec 


Abb. 2: Höhenleitwerk 


1. Höhenflosse 


Die freitragende Höhenflosse (3, 1) ist eine Leichimetallkonstruktion mit einen 
durchgehenden Holm. Aus Fertigungsgründen ist sie in Sehnenrichtung ge- 
teilt; die beiden Schalen sind miteinander vernietet. Flossennase (3, 2) und 
Randkappe 13, 3) sind mit der Flosse verschraubt. 


Die Flosse ist beiderseits am Seitenflossenholm drehbar gelagert. Der dritte 
‚Lagerpunkt an der Flossennase ist zum Ausgleich von Lastigkeitsänderungen 
während des Fluges verstellbar. Die Verstellung erfolgt durch einen Elt. Motor 
über einen Spindeltrieb, der am oberen Anlenkbeschlag der Flossennase an- 
greift. Dieser Beschlag hat ein Gelenklager. Die senkrecht wirkenden Kräfte 
werden durch den Spindeltrieb aufgenommen und in die Seitenflosse weiter- 
geleitet ‚(siehe hierzu Abb. 7). 
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Die seitliche Beanspruchung der Flosse wird durch einen Lenker aufgenommen, 
der einerseits am uriteren Anlenkbeschlag der Flossennase, anderseits an 
zwei Lagerwinkeln am Trennspant der Seitenflosse drehbar gelagert ist. In 
dem unteren Beschlag in der Flosse sind zwei Buchsen eingepreßt. Ein Um- 
‘drehen der Höhenflosse ist durch die verschiedenartige Ausrüstung der bei- 
den Anlenkbeschläge für Spindeltrieb und Lenker unmöglich (siehe hierzu 
Abb. 7). 


1 Höhenflosse 2 Flossennase 
3 Randkappe 


‚Abb. 3: Höhenflosse 


Die Betätigung der Flossenverstellung erfolgt durch Hebelknopfsteverung in 
der linken Gerätebank im Führerraum. Verstellbarkeit der Flosse zwischen 
+4° und —1° Isiehe Teil 9A unter IIl., 5. „Höhenflossentrimmanzeige” 
und Teil 4 „Steverung”). 


2. Höhenruder 


Das Höhenruder ist zweiteilig; beide Teile sind untereinander austauschbar. 
Jedes Teil ist mit Lagerzapfen (4, 1) an der Höhenflosse dreimal gelagert. 
‚Die Ruderhälften sind an Holm und Nase miteinander verflanscht (4, 2). Da- 
bei wird der zwischen beiden Flanschen sitzende gemeinsame Antriebshebel 
[siehe Abb. 7) gleichzeitig mit den Ruderhälften verschraubt. 


1 


1 Lagerzapfen 3 Ausgleichshorn \ u) 
2 Verbindungsflansch 4 Trimmkante 


Abb. 4: Höhenruderhälfte 
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Im Aufbau besteht eine Ruderhälfte aus einem Holm mit angenieteter Nase 
und angesetzten Rippen. 

Das Rudergerippe ist stoffbespannt. 

Die Ruder sind aerodynamisch durch ein Horn (4, 3), gewichtlich durch ein 
Ausgleichsgewicht vollkommen ausgeglichen; außerdem Trimmkante (4, 4) 
vorhanden. 


C. Seitenleitwerk 


Das zentral angeordnete Seitenleitwerk besteht aus Seitenflosse (5, 1) und 
Seitenruder (5, 2. 


1 Seitenflosse 6 Widerstandsgeber für Höhenflosse 
2 Seitenruder 7 Elt-Leitungen für Höhenflossen- 

3 Trennspant Verstellmotor und Heclicht 

4 Klappe 8 Horn für Antennenhalterung 

5 Abdecblech 


Abb.5: Seitenleitwerk 


1. Seitenflosse 


Seitenflosse und Rumpfheck Bilden ein Ganzes und sind mit dem Rumpfende 
verschraubt (Trennspant] (5, 3). Die Flosse besteht in der Hauptsache aus ie 
zwei Schalen links (6, 1 und 2) und rechts (6, 3 und 4) und einem Holm 16, 5). 
Die Schalen sind durch Rippen versteift; der Formgebung dienen Flossennase 
16, 13) und Randkappe 16, 11). 


Leitwerk 


1 Obere Schale links 
2 Untere Schale links 
3 Obere Schale rechts 
4 Untere Schale rechts 
5 Holm 

& Rippe 8 

7 Rippe 9 

8 Rippe 10 

9 Rippe 11 

10 Rippe 12 

11 Randkappe 


12 Randkappenholm 

13 Flossennase 

14 Seilrolle 

15 Führungsschiene 

16 Höhenflossenlager 
17 Spornlenkerbeschlag 
18 Oberes Ruderlager 
19 Mittleres Ruderlager 
20 Unteres Ruderlager 
21 Kloppe 

22 Stoffbeutel 


Abb.6: Aufbau vom Rumpfheck mit Seitenflosse 


(linke Schale abgenommen} 
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Der Seitenflossenholm (6, 5) trägt die Lagerbeschläge für den Spornlenker 
(6, 17) und für die Höhenfloss& (6, 16) sowie die Rollen 16, 14) für den Seilzug 
der Sporneinziehanlage. Außerdem sind am Holm die Führungsschienen 
(6, 15) für den Federstrebenkopf befestigt. In der Seitenflosse sind weiterhin 
untergebracht: Das Differential (7, 12) für die Höhensteverung, der elt. An- 
trieb (7, 10) für die Höhenflossenverstellung, die Spornanlage und drei Seiten- 


103111 23 
1 Hecktrennstelle 12 Höhensteuerungsdifferential 
2 Lagerwinkel 13 Steuerdrähte 
3 Höhenflossenlenker 14 Mittleres Seitenruderlager 
4 Stoßstange 15 Unteres Seitenruderlager 
5 Widerstandsgeber 16 Spornfederbein 
6 Höhenflosse 17 Führungsschienen für Sporn 
7 Höhenruder 18 Feder 
8 Höhenruder-Antriebshebel 19 Lagerung für Spornlenker 
9 Höhenflossenlagerung 20 Spornlenker 
10 Verstellmotor für Höhenflosse 21 Spornarretierung 
11 Antriebsspindel 22 Stoffbeutel 


23 Elt-Leitung für Höhenflossen-Verstellanzeige r 
Abb.7: Rumpfheck und Seitenflosse mit Einbauten 
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ruderlager (6, 18-20). Eine große Klappe (6, 21) in der linken oberen Seiten- 
schale dient der Wartung der Spornanlage. 


Die Höhenflosse durchdringt die Seitenflosse. Um das Innere der Seitenflosse 
gegen Schmutz zu schützen, ist an Rippe 11 (6, 9 ein Stoffbeutel befestigt 
(6, 22), der am Spornzylinder durch ein Spannband gehalten ist. Der Beutel 
hat eine Durchführung für die Feder zwischen dem Spornfederbeinkopf und 
der Rippe 12 (6, 10). Auf der Vorderseite ist der Beutel durch Druckknöpfe 
verschlossen. 

2. Seitenruder 


Aufbau des in aufgelöster Bauweise hergestellten Ruders wie.der des Höhen- 
ruders: 2 Schalen, 1 Holm und 7 Rippen, das Ganze stoffbespannt. Das 
Ruder hat Ausgleichshorn (8, 1), Gewichtsausgleich und Trimmkante (8, 2). 


Das Ruder Ist dreimal (8, 3—5) an der Seitenflosse gelagert und wird am 
mittleren Lager angetrieben (siehe auch Abb. 6). 


1 Ausgleichshorn 

2 Trimmkante 

3 Zapfen für obere Ruderlagerung 

4 Zapfen für mittlere Ruderlagerung 
5 Zapfen für untere Ruderlagerung 

& Anschlußbolzen für Seitensteverung 
7 Stecker der Hecklichtleitung 

8 Hecklicht 


Abb.8: Seitenruder 
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D. Querruder 
Aufbau der Querruder wie der der übrigen Ruder; Gewichtsausgleich, Trimm- 
kante und Stoffbespannung (Abb. 91. 


Die Querruder sind dreimal am’ Tragwerk gelagert. Die Lager sind am Flügel 
in der Achsebene |seitlich, am Querruder in der Höhe verstellbar. 


1 Innerer Logerbeschlag 
mit Anschluß für Antriebsstange 
2 Mittlerer Lagerbeschlag 
3 Außerer Lagerbeschlag 
4 Trimmkante 


Abb. 9: Querruder links 


E. Landeklappen 


Die Landeklappen sind als Spreizklappen ausgebildet, rechts und links gleich 
und untereinander austauschbar. 

Sie bestehen aus einem Holm {10, 1} und zwei Schalen (10, 2 und 3}. Nur die 
Unterseite ist mit Glattblech beplankt, die Oberseite offen. 


Die Landeklappen sind je dreimal am Tragwerk kugelgelagert. 


Die Betätigung erfolgt elektrisch; der Antrieb erfolgt am mittleren Lager- 
beschlag. 

Die Landeklappen sind auf 3 Stellungen zu bringen: Flug, Start und Landung. 
Ein- und Ausfahrbewegungen werden durch Druckknöpfe in der linken Ge- 
rätebank im Führerraum gesteuert. Die Kontrollampen sind im Zwölflampen- 
gerät Ilinke Gerätebank} untergebracht [siehe auch L.Dv.2190 A-1 bis AB 
Bedienungsvorschrift-Fl}. 
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Die eit. Anzeige im 12-Lampengerät gilt nur bis A-6. Über die Überwachung 
der Klappenstellung ab Baureihe A-7 siehe die im folgenden beschriebene 
mechanische Anzeigevorrichtung. 

Außerdem ermöglicht eine mechanische Anzeigevorrichtung die Kontrolle der 
Klappenstellung. Am mittleren Lagerbeschlag (11, 1} der Landeklappe (11, 2) 
ist ein Anzeigeblech (11, 3) mit Grodeinteilung befestigt. Die Beplankung 
{11, 4) des rechten und linken Flügels hat ein Schauloch (11, 5), hinter dem sich 
das Anzeigeblech mit der aus- oder einfahrenden Landeklappe vorbei be- 
wegt. Die am Schauloch angezeigte Gradzahl entspricht der Anstellung der 
Landeklappe; sie ist vom Führersitz aus gut zu erkennen. 


1 Holm 

2 Obere Schale 

3 Untere Schale 

4 Lagerbeschlag 

5 Stellungsanzeige 


Abb. 10: Landeklappe 


F. Ruderfeststellung 


‚Zum Feststellen der Ruder dienen die ‚üblichen Feststellscheren [Gerät und 
Sonderwerkzeug I. Ordnung). Außerdem kann die Steuersäule durch beson- 
deres Geschirr festgelegt werden. Steuerknüppel 12, 1) und linkes Seiten- 
steuerpedal (12, 2} werden durch ein Seil (12, 3) mit Anschnallriemen und 
Karabinerhaken gegeneinander gezogen und verschnallt. 


Die Anbringungsorte für die Feststellscheren sind aus dem Verankerungsplan 
in der L.Dv.T.2190 A-1 bis A-8 Bedienungsvorschrift-Fl ersichtlich und am 
Flugzeug durch rotgestrichelte Umrondung markiert. 
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2 5 4 


© 0% 


© 5%. 190.313 
oo L ze 
1 Mittlerer Lagerbeschlag a 5 Schauloch 
an der Landeklappe ." 6 Lagerung der Landeklappe 
2 Landeklappe am Flügel 
3 Anzeigeblech mit Gradeinteilung 7 Antriebsstange 
4 Beplankung des Flügels 8 Elt-Abbindung 


Abb.11: Mechanische Stellungsanzeige für die Landeklappe 


1 Steuerknöppel 
2 Schwinghebel des }inkeri Seitensteverpedals 
3 Feststellseil 


Abb. 12: Festlegung der Steuersäule 
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Il. Aus- und Einbau 


A. Höhenleitwerk 


1. Ab- und Anbau des Höhenruders 
Akbau j 
1} Elt-Abbindungen an den Ruderlagern lösen. 
2) Klappe links in der Seitenflosse öffnen. 


3) Trenne durch die Ausschnitte in der Seitenflosse und durch den geöff- 
neten Stoffbeutel‘ (7, 22) die Stoßstange vom Antriebshebel (13, 2). 


4) Entferne auf dem gleichen Weg die 3 Sechskantschrauben (Kronenmutter 
und Splint) (13, 1) der Kupplung der Ruderhälften mit dem Antriebshebel 


(13, 2). Benutze Winkelsteckschlüssel oder Ringschlüssell {Bei ausge- 
bautem Sporn können die Schrauben durch den Spornschacht gelöst 


werden.] 
5) Ruderhälften nach außen aus den Lagern ziehen und ablegen. 


1 Sechskantschrauben 3 Ruderhälften 
2 Antriebshebel 4 Verbindungsflansch 
5 Lagerzapfen R 


Abb. 13: Verbindung der Ruderhälften mit dem Antriebshebel 


Anbau 
Arbeiten in umgekehrter Reihenfolge. 
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2. Aus- und Einbau der Höhenflosse 
Ausbau i 


Achtung! Vor dem Ausbau ist.die Flosse in die oberste Stellung zu fahren! 
i) Höhenruder abbauen (siehe unter 1. „Ab- und Anbau des Höhenruders“) 
2} Verkleidungs- und Abdeckbleche beiderseits abnehmen (Senkschrauben!. 


3) Stoßstange (14, 1) zum Widerstandsgeber (14,2) am Geber (Scheibe mit 
Splint) und Elt-Abbindung Lenkerflosse lösen. 


4) Splint und Kronenmutter des Sechskantbolzens der Lenkerlagerung (14, 3) 
an der Höhenflosse entfernen, Bolzen herausziehen und Lenker ablassen. 


5) Antriebsspindel (14, 5) an.der oberen Flossenlagerung lösen und Flosse 
in den Ausschnitt ablassen. 

6) Elt-Abbindungen an den beiden hinteren Lagerungen der Flosse lösen. 
Flosse festhalten und die beiden Bolzen nach Entfernen von Kronenmutter 
und Splint aus der Lagerung herausziehen. 


7\ Flosse etwas nach vorn führen (bis hintere Lagerung frei) und nach einer 
Seite aus der Seitenflosse herausnehmen. Flosse ablegen. 


N) 


1.Stoßstange 5 Antriebsspindel 
2 Widerstandsgeber & Hintere Flossenlagerung 
3 Lenkerlagerung an der Flosse 7 Sechskantbolzen 
4 Höhenflossenlenker 8 Zweikantbolzen - 


9 Exzenterbuchse 
Abb. 14: Ausbau. der Höhenflosse 
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Einbau 

1) Höhenflosse in die Seitenflosse und dann nach hinten in die Lagerung 
(14, 6) einführen. 

2) Bolzen einsetzen und zwar Sechskantbolzen (14, 7) links, Zweikantbolzen 
(14, 8) rschts. Vorsicht beim Einsetzen des Zweikantbolzens! Kronen- 
mutter auf beide Bolzen aufschrauben (links sehr fest anziehen!) und, 
nachdem die Schwenkbarkeit der Flosse geprüft, versplinten. Elt-Abbin- 
dungen anbringen. 

3) Antriebsspindel (14, 5), Lenker (14, 4) und Stoßstange (14, 1) zum Wider- 
standsgeber (14, 2} anschließen. Elt-Abbindungen befestigen. 

4} Kronenmutter (Splint!) im Lenkerausschnitt von der Exzenterbuchse (14, 91 
abschrauben. Flosse einige Male nach unten und oben fahren, damit die 
Exzenterbuchse sich richtig einstellt. Kronenmutter festziehen und ver- 
splinten. Gegebenenfalls Ist das Feststellen der Exzentermutter auf der 
Werkbank vorzunehmen. Sie kann ohne weiteres herausgezogen werden. 


5) Verkleidungs- und Abdeckbleche wieder anschrauben. 


'B. Seitenleitwerk 


1. Ab- und Anbau des Seitenruders 
Abbau 
1} .Klappe links (15, 1) in der Seitentlosse öffnen. 


2) Steverdrähte (15, 2) zwischen dem mittleren Ruderbeschlag (15, 3) und 
dem Seitensteuerungsdifferential (15, 4) entspannen. Das Differential 
sitzt im Rumpf vor der Hecktrennstelle (15, 5). Beim Entspannen der 
Steverdrähte verfahre wie folgt: Sechskantmuttern (Gegenmuttern) an 
beiden Enden der Steuerdrähte losschrauben, dann Schrauben- 
schlüssel auf den Vlierkant des Drahtes setzen und :Draht losdrehen. 
Beachte, daß am Differential Linksgewinde, am Ruderbeschlag Rechts- 
gewindel Losdrehen der Drähte zweckmäßig am hinteren Ende. 

3) Steuerdrähte — nach Entfernen von Splint, Kronenmutter und Scheibe 

von den Steuerungsbolzen (16, 2} am mittleren Lagerbeschlag (16, 3) 

—- aushängen. 

Steckverbindung (16, 4) für Hecklicht in der Seitenflosse rechte Seite} 

trennen; zuvor Schelle hinter der Steckverbindung lösen. 

Elt-Abbindung (16, 5) am mittleren Ruderlager abnehmen. Zugang für 

diese Arbeiten durch Klappe in der Seitenflosse, 


Seiteriruder nach rechts ausschlagen und von links her die Elt-Abbin- 
dungen am. oberen und unteren Lager abnehmen. 


4 


$ 


3 18 Leitwerk Fe Arldbeh 


1 Klappe in der Seitenflosse 4 Seitensteuerungsdifferential 
2 Steverdrähte 5 Trennspant 
3 Mittlerer Ruderbeschlag 6 Einstellbohrung 


Abb. 15: Abbau des Seitenruders 


1 Seitenruder 7 Lagerbolzen für unteres Ruderlager 
2 Steuerungsbolzen 8 Elt-Abbindung j 

3 Mittlerer Lagerbeschlag 9 Unterer Lagerbeschlag . 

4 Hecklichtleitung mit Stecker 10 Lagerbolzen für mittleres Ruderlager 
$ Elt-Abbindung am mittleren Beschlag 11 Krönenmutter mit Splint und Scheibe 
6.Kronenmutter mit Splint und Scheibe für die $teverungsbolzen 


. Abb.16: Seitenruder mit mittlerem und unterem Lagerbeschlag 
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6) Kronenmutter (Splint!) (16, 6) vom unteren lagerbolzen (16, 7) ab- 
schrauben. 

7I Ruder vorsichtig nach oben aus den lagern heben und etwas von der 
Flosse wegnehmen. Hecklichtleitung vorsichtig durch das Erleichterungs- 
loch im mittleren Ruderbeschlag der Flosse ziehen. 


Ruder ablegen und Seitenflossenklappe schließen. 


Anbau 

Zuerst Hecklichileitung vorsichtig durch den mittleren Ruderbeschlag der 
Flosse hindurchziehen. 

Weiterer Anbau grundsätzlich in umgekehrter Reihenfolge. . 

Beim Anschließen der Steuerdrähte ist folgendermaßen zu verfahren: Das 
Seitensteverungsdifferential ist durch Einsetzen eines Stiftes 6 ©) in die 
Einstellbohrung (15, 6) in der Nullstellung festzustellen. Steverdrähte am 
Ruder einhängen, sichern und mit Schraubenschlüssel am Vierkant anziehen. 
Vorspannung der Drähte: 50 kg. Drahtspannungsmesser benutzen! Gegen- 
muttern anziehen und Stift aus der Einstellbohrung des Differentials ent- 
fernen. 

Über Ausschlag des Seitenruders und Messen desselben siehe Teil 4: 
„Steuerwerk". 


- 2, Ab- und Anbau der Seitenflosse (Rumpfheck) 

Abbau 

Siehe Abbildung 7. 

1) Flugzeug in Fluglage aufbocken. Rumpfende belasten. Antenne am 
Horn (5, 8} der Seitenflosse aushängen. 

2) Höhenruder, Höhenflosse und Seitenruder abbauen. 
Sporn ausbauen [siehe Teil 2: „Fahrwerk“. 

3) Seitenflossennase abschrauben. 

4) Lagerwinkel (7, 2} mit Höhenflossenlenker (7, 3) an der Hecktrennstelle 
(7, 1) abschrauben. i 

5) Steuerdrähte am Seitensteverungsdifferential herausschrauben. 

6) Steuerdrähte (7, 13) zwischen Höhensteuerungsdifferential (7, 12} und 
Hebel im Geräteraum entspannen und herausschrauben. Drähte nach 
vorn durch ‘die Dichtwand am Spant 12 ziehen und aus dem Rumpf 
herausnehmen. 

7).Spannverschluß der Dichtwand lösen und dieselbe abnehmen. 

8) Steckverbindung vor der Dichtwand an rechter Rumpfseitenwand trennen 
(enthält Leitungen für Widerstandsgeber, Verstellmotor und Hecklicht). 

9) Spannschloß im Einziehseil für den. Sporn aufdrehen und Seilzug trennen. 

10) Schrauben der Heckirennstelle entfernen, zuerst seitlich und unten, zuletzt 
oben. Dabei Rumpfhec festhalten, dann abnehmen und ablegen. 
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Anbau 


Der Anbau erfolgt grundsätzlich in umgekehrter Reihenfolge. 

Beim Verschrauben an der Hecktrennstelle sind zuerst die oberen Schrauben 

anzuziehen und dann noch einige weitere, auf den übrigen Umfang ver- ' 
teilt, damit das Heck zunächst einen sicheren Halt hat. 

Der Spannverschluß der Dichtwand an Spant 12 ist erst wieder anzuziehen, 

wenn sämtliche Steverdrähte einwandfrei gespannt und gesichert sind. Dabei 

ist auch das Höhensteverungsdifferential durch Stift (6 ©) in die Einstell- 

bohrung.. in der Nullstellung festzustellen. Die Vorspannung der Höhen- 

steuerdrähte beträgt 50 kg. Es ist anzustreben, daß die Höhensteuerdrähte 

beim Spannen an beiden Enden zugleich gedreht werden. Auch hier Links- 

gewinde am Differential. Über Ausschlag des Höhenruders und Messen 

desselben stehe Teil 4: „Steuerwerk“. 

Bemerkung: Ab- und Anbau des Rumpfhecks mit Seitenflosse können auch 

mit angebautem übrigen Leitwerk und eingebautem Sporn durchgeführt 

werden. In diesem Falle ist aber eine besondere Vorrichtung nötig, an der 

das abgebaute Heck angeschraubt wird. 


€. Querruder und Landeklappen 


1. Ab- und Anbau der Querruder 
Abbau " 

1} Antriebsstange am inneren Lagerbeschlag auf Flügeloberseite abnehmen 
[Sechskantbolzen mit Kronenmutter und Splint) und Elt-Abbindung lösen. 
Elt-Abbindungen an allen Lagern losschrauben. 

2) Verschraubungen der Lager auf Rüderunterseite lösen (je Lager 2 Kronen- 
muttern mit Splint). Dabei Ruder festhalten. 

3) Ruder abnehmen und ablegen. 


Anbau 

1 Ruder (lagerschuhe) von unten In die Lagerzapfen der Flügellager- 
beschläge einführen und verschrauben. L 
Beim Verschrauben ist darauf zu achten, daß die Lagerschuhe nicht ver- ° 
kanten, sondern gerade im Ausschnitt sitzen. Benutze Schraubenzieher 
zum Ausrichten! i 

2) Bei einwandfreier lage der Flügelhinterkante im Flügelstrak ist das 
Ruder nach Rumpfmitte so einzustellen, daß Flügel und Ruderrandbogen 
gut fluchten. . 
Dann ist das Ruder so einzustellen, daß durch Verdrehen der Schlitz- 
buchse die Rudernase und durch Verändern der Stoßstangenlänge die 
Ruderhinterkante im Strak liegt. 

3) Es ist darauf zu achten, daß der Querruderrücken im ganzen Ausschlag- 
bereich an der Flügelhinterkante mit mindestens 1 mm Luft freigeht, 
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Die Flögelhinterkante muß — von hinten gesehen — ebenmäßig und 
ohne Einsenkungen verlaufen, Evil. Nachrichten welliger Hinterkanten 
darf nur an den höher stehenden Stellen nach abwärts erfolgen. 
Durch Verstellen der Querruderstoßstange ist dann die Ruderhinter- 
kante so weit hochzuziehen, daß sie 3—6 'mm über Strak steht. Die 
Querruder dürfen keine Voreinstellung der Trimmkante haben. 

Die endgültige Einstellung wird beim Einfliegen fesigelegt. (Siehe die 
im Nachtrag am Schluß dieses Teiles liegende Querrudereinstellvorschrift.) 
Höher und Tiefersetzen der Querruder 

Die Einstellung der Höhenlage des Ruders wird durch Verstellen der 
Schlitzbuchsen (17, 3) in den -Ruderbeschlägen von Ruderoberseite her 
vorgenommen. 


> j 


190.317 
1 Lagerschuh 4 Mittlerer Ruderlagerbeschlag 
2 Augenbolzen 5 Mutter 
3 Schlitzbuchse 6 Scheibe 


7 Elt-Abbindung 
Abb. 17: Höhenverstellung des Querruders 


Der lagerschuh (17, 1]: ist an einem Augenbolzen (17, 2) angelenkt, der 
durch die Schlitzbuchse (17, 3) im Ruderbeschlag (17, 4) geführt und von 
oben verschraubt ist. Die Auflagefläche zwischen Augenbolzen und 
Schlitzbuchse ist konisch. Durch Verdrehen der Buchse: wird also der 
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Augenbolzen — und damit der Lagerschuh — in der Höhe verstellt. 


Die Buchse kann" nur verstellt werden, wenn zuvor die obere, mit Binde- 
draht gesicherte Mutter (17, 5} .abgeschraubt und die Scheibe (17, 6) 
entfernt wird. Nach der Einstellung ist die Mutter wieder zu sichern 
und die Bohrung, in der sie sitzt, mit Leinen zu verkleben. 

Diese Einstellung nimmt man praktischerweise bei abgebautem Ruder 
vor, da alle Lagerbeshläge gleichmäßig (d. h. gleiche Anzahl Um- 
drehungen der Schlitzbuchsen) eingestellt werden müssen und diese 
Arbeit auf Ablegeböcken leichter und sicherer zu bewerkstelligen ist. 
Sie kann aber von einem geschickten Flugzeugwart mit der nötigen $org- 
falt auch bei eingebautem Querruder vorgenommen werden. 

Beim Anziehen des Augenbolzens ist darauf zu achten, daß sich das 
untere Teil mit dem Kugellager — am Lagerschuh angelenkt — nicht 
verdreht, Richte mit dem Schraubenzieher nach. 

Achtung! Die Augenbolzen des inneren und des mittleren Ruder- 
beschlages [am Querruder) haben. Gewinde M 10, der Augenbolzen des 
‚äußeren Beschlages dagegen hat Gewinde MB. 


1 Inneres Querruderlager 4 Logerschuh am Querruder 
im Flügel 5 Augenbolzen 

2 Lagerzapfen 6 Kronenmutter M 10 

3 Nut 7 Kronenmutter M8 


Abb. 18: Horizontale Verstellung des Querruders 
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‚Die horizontale Einstellung des Querruders ist dadurch ermöglicht, daß 
die Lagerzapfen-der Flügelruderlager seitlich verstellbar sind (Langloch 
und Führungsnut) (siehe Abb. 18). 


Beachte: Die lagerzapfen haben verschiedenes Gewinde und zwar 
die zum Querruder sitzenden M !0, die zum Flügel sitzenden M8. 


3) Das. eingestellte Ruder muß von selbst nach oben anschlagen können, 
wenn der Antrieb noch nicht angeschlossen ist. 


4) Antriebssioßstange am inneren Beschlag anschließen. 
5) Sämtliche Elt-Abbindungen anschrauben. 


2. Ab- und Anbau der Landeklappen 
Abbau 
1) Landeklappen müssen eingefahren sein. 


2) Offne auf Flügelunterseite die Klappe dicht am mittleren Landeklappen- 
lager und trenne durch Aufdrehen der dort erreichbaren Spannmutter 
!Einstellmutter) die Verbindung zwischen Verstellmotor und Landeklappe. 
Die Spannmutter hat Rechts- und Linksgewinde; das Linksgewinde sitzt 
zum Motor hin. Die Gabelschraube mit dem Rechtsgewinde bleibt an 
der Landeklappe. 


3} Elt-Abbindungen an den drei Landeklappenlagern lösen und Anschluß- 
bolzen lösen und herausnehmen; dabei Landeklappe festhalten. 


4) Landeklappe ablegen. 


Anbau 
Arbeiten in umgekehrier Reihenfolge. 
Beachte dabel: 
1} Bolzen von außen. her zur Flugzeugmitte einsetzen. 


2) Beim Wiederherstellen der Verbindung zwischen Verstellmotor und 
Landeklappe ist die Spannmutter nur so weit anzuziehen, daß die Lande- 
klappe gut anliegt, jedoch nicht spannt. Die Spindelstellung des Ge- 
triebes des Verstellmotors muß selbstverständih der Stellung 
der eingefahrenen Landeklappe. entsprechen. 
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Ill. Prüfung 


1} Die Verschraubung der Hecktrennstelle ist auf festen Sitz zu prüfen. 
Es ist darauf zu achten, daß sowohl die oberen, durch Abnahme der 
Flossennase zugänglichen, als auch die seitlichen, die Anschlußwinkel für 
den Höhenflossenlenker mittragenden, Schrauben gesichert sind, 
Sämtliche Anschlüsse der Höhenflosse an Höhenflossenlager und Lenker 
müssen gesichert sein, ebenso die Verschraubung der Exzenterbuchse 
Im Lenker. j 

Prüfe die vorschriftsmäßige Sicherung aller Ruderlager und beachte, daß 
die von Oberseite zugängliche Verschraubung der Schlitzbuchse eines 
jeden Querruderbeschlages mit Draht gesichert ist. Die Bohrung des 
Beschlages muß mit Leinen verklebt werden. 

Achte beim Zusammenbau darauf, daß die Kugellager genügend ge- 
fettet sind. 

Untersuche die Beplankung und Stoffbespannung, des lLeitwerks auf 
schadhafte Stellen und bessere diese gegebenenfalls sofort aus. Auf 
schadhaften Anstrich und Verschmutzung — besonders im Rumpfheck — 
ist zu achten. 

Prüfe mit der Gradwaoage die Ausschläge der Landeklappen. Sie sollen 
betragen: 


2 


3 


4 


E) 


6) 


für Stärtstellung: 130 42° 
für Landestellung: 58° + 3°. 


Landestellung 


Startstellung 


190.318 


Abb. 19: Ausschläge der Landeklappen 
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7) Prüfe das Spiel in den Anschlüssen der Höhenflosse mit einer Meßuhr 
(/ıoo mm Teilung). :Vor den Messungen schraube das Verkleidungs- 
blech (2, 4) an der Höhenflosse ab. Als Auflage bei den Messungen 
a und b verwende einen etwa 2 mm starken Gummistreifen (kein Schaum- 
gummi}, bei der dritten Messung verwende einen Holzklotz nach Skizze. 
Die Kraft um die jeweils angedeutete Drehachse muß etwa 5 kg betragen, 
ausgenommen um die Querachse, dort ist nach oben ein Gewicht von 
9 kg aufzuwenden. 


al Spiel um die Längsachse. 
Hierbei wird das Spiel an der Drehachse der Höhenflosse gemessen. 
Zulässiges Spiel: bis 0,25 mm. 
Bei unzulässigem Spiel um die Längsachse sind die Lager im Lager- 
beschlag in der Höhenflosse hinten auszuwechseln. Ist der Fehler 
hierdurch nicht behoben, so tausche den Zweikantbolzen rechts am 
Höhenflossenlager, 


Spiel um die Querachse. 

Gemessen wird das Spiel in der Aufhängung .des Verstellgetriebes. 
Zulässiges Spiel: bis 0,6 mm. 

Bei Überschreiten des zulässigen Spiels wechsele die Gelenklager; ist 
dadurch der Fehler nicht behoben, ersetze die’Sechskantbolzen durch 
neue. Notffalls ist das Spiel des Getriebes und die Bohrungen in dem 
Getriebe zu prüfen. 


b 


spiel um.die Querachse 
zulössig:bis 065mm 


Spiel um die Längsachse 


zulässig: bis 025mm. 


! 
| Spiel um die Hochachse 


zulässig:bis 05 mm 


190.325 
Abb. 20: Prüfung des Spiels in den Anschlüssen der Höhenflosse 
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ec) Spiel um die Hochachse. 
Gemessen wird das Spiel in den lagerpunkten des Flossenlenkers, 
Zulässiges Spiel: bis 0,5 mm. 
Bei unzulässigem Spiel um die Hochachse prüfe als erstes die Fas- 
sung der Gabel, tausche evtl. den dazugehörigen Sechskantbolzen 
aus. Ferner wechsele die Kugellager in dem Lagerwinkel. Als 
nächstes sind die Sechskantbolzen in dem Flossenlenker gegen neue 
auszuwechseln. Ist der Fehler auch dann noch nicht behoben, so 
baue einen neuen Flossenlenker ein. 
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IV. Querrudereinstellvorschrift 


Die hohe Quersteuerempfindlichkeit der Fw 190 verlangt neben sorgfältigster 
Herstellung auch sorgfältigsten Einbau der Querruder im Flügel. Bei not- 
wendig werdendem Wechsel oder bei Neueinstellung der Querruder nach 
Reparaturen oder ähnlichem sind nur bei Beachtung der nachstehenden An- 
weisung ein stetiger Kräfteverlauf und gute Eigenschaften bei allen Flug- 
staudrücken zu erreichen. 


A. Querruderausführungen 


(Hierzu Abb. 21 bis 23.) 

Im Zuge der laufenden Weiterentwicklung und leistungs- und eigenschatts- 
mäßigen Vervollkommnung des Baumusters Fw 190 wurden nacheinander im 
wesentlichen 3 Querruderausführungen serienmäßig eingeführt, von denen 
die ersten beiden Ausführungen nicht mehr gefertigt und durch Einschleusung 
der dritten Ausführung in die Bevorratung im Laufe der Zeit aufgebraucht 


werden. 


1od.2lochreihen 
InTrimmkante 


ee r) 
— Achsrücklage . El L 


Bauunterlagen: 8-190.342/352 
Abb. 21: Bauweise 1 des Querruders 


Merkmale: Bauweise 1: Schalenbauweise,. 

Ohne Zwischenrippen im Bereich der Bespannung, jedoch obere und untere 
Bespannungsseite durch Längsnaht verbunden. Drehachse um 7 mm nach 
hinten verlegt. Spalt zwischen Rudernase und Flügel 10 mm. 

An der eingezeichneten Stelle hat die Ruderhinterkante einen Knick. 
Rippenabstand 180 mm als Kennzeichen zwischen Schalen- und auf- 
gelöster Bauweise. 
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Anmerkung : Die unterstrichenen Zahlen der Bauunterlagen sind meist 
an den Querrudern sichtbar angebracht. 


10d.2 lochreihen 
inTrimmkante 
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Bauunterlagen: 8-190.342/352 
Abb. 22: Bauweise 2 des Querruders 


Merkmale: Bauweise 2: Ausführung wie 1. 
Zwischenrippen zwischen den Hauptrippen [Abstand 180 mm). 


Ausfrösung 
von 10zu !mm 


Knick 


Bouunterlagen: 8-190.344/354 
Abb. 23: Bauweise 3 des Querruders 


Merkmale: Bauweise 3. 


Hinterkante auf &mm Tiefe hochgezogen, Ruder 10 mm vertieft Ruder 3mm, 
Achsvorlage 7/mm = 10mm}. Drehachse um 7 mm nach vorn verlegt. Lager 
schuh um 7 mm verkürzt. Bügelkante versetzt und vergrößert. Füllklotz in 
der Randleiste 3,5 --5mm stark. Knick in der Oberseite 0,5--1,5 mm. 
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Ersatzteilnummern der Augbolzen und Lagerschuhe 


Ausführung 


190.342.01 H 05 190.344.01 H 05 
Augbolzen 190.342.01 H 06 190.344.01 H 08 


190.342.01 H 07 190.344.01 H 07 


190.342.01 H 02 190.344.01 H 02 
Lagerschuh 190.342.01 H 03 190.344.01 H 03 
’ 190.342.01 H 04 170.344.01 H 04 


Kennzeichnendes Maß des Lagerschuhes für die verschiedenen 
Querruderausführungen 


Achtungl 

Querruder einer be- 
stimmten Ausführung 
(Bauweise) dürfen nur 
mit den zugehörigen 
Lagerschuhen einge- 
baut werden. 

Gute Querrudereigenschaften können nur erzielt werden, wenn Auswahl und 
Einbau der Querruder wie folgt vorgenommen werden: 


B. Auswahl und Grundeinstellung 
der Querruder zum Flügel 

Es dürfen in einem Flugzeug nur Ruder gleicher Ausführung verwendet 
werden, d. h. es darf nicht beispielsweise links Ausführung 2 und rechts Aus- 
führung 1 verwendet werden. Empfehlenswert ist, wenn erreichbar, beide 
Ruder vom gleichen Hersteller zu verwenden und — wenn möglich — Ruder 
und Zellen gleicher Hersteller zusammenzubauen. 
Bei Ruderwechsel oder sonst notwendig werdender Neveinstellung der Quer- 
ruder Ist zunächst die Flügelhinterkante auf einwandfreie Lage zum Flügel 
nachzuprüfen: 
1) Vor dem Einstellen der Querruder Flügelhinterkante auf einwandfreie 

Lage im Flügelstrak nachprüfen. (Siehe Abb.24.) 


Elögelhinterkante gerading  — _n.... 


falsch 
Wölbung 


Abb.24: Lage der Flügelhinterkante zum Flügel 
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2) Hierbei muß die Flügelhinterkante von hinten gesehen ebenmäßig und 
ohne Einsenkungen verlaufen; evtl. Nachrichten welliger Hinterkanten 
darf nur an den höher stehenden Stellen nach abwärts erfolgen. [Siehe 


Abb. 25.) 


Hier nachrichten 


Abb.25: Richten der Flügelhinterkante 


Danach ist das Querruder in folgender. Weise einzustellen: 

Jedes Ruder ist so einzustellen, daß durch Verdrehen der Schlitzbuchse die 
Rudernase und durch Verändern der Stoßstangenlänge die Ruderhinterkante 
im Strak liegt. (Siehe Abb. 26.) 

Es ist darauf zu achten, daß der Querruderrücken im ganzen Aus- 
schlagbereich on der Flügelhinterkante mit mindestens 1 mm Luft frei- 
geht. (Siehe Abb. 25.) 


Abb. 26: Einstellungsmöglichkeiten am Querruder 
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Durch Verkürzen der Querruderstoßstange um ca. I Umdrehung {siehe 
Abb. 27) sind dann die Hinterkanten beider Ruder so weit hochzuziehen, 
daß sie 3-6 mm über Strak stehen. Die Querruder dürfen keine Vor 
einstellung der Trimmkanten besitzen. 


mox. !Omm 


_—— Flügelstrak 


Abb. 27: Grundeinstellung der Querruder 


C. Einfliegen 


Zunächst ist mit der obigen Grundeinstellung der Querruder durch Bügeln 
der Trimmkanten etwaiges Hängen im Waagerechtflug [bei höchstzulässiger 
Dauerleistung und Va = 480 km/h am Fahrtmesser in Bodennähe) zu be- 
seitigen. 

Die Trimmkanten beider Ruder sind hierbei gleichmäßig in entgegen- 
gesetzter Richtung zu bügeln (Abb.28}. (Bügeln nur einer Trimm- 
kante und Bügeln nach oben oder unten über 10 mm 
hinaus unzulässig. Ist starkes Hängen mit diesem normalen 
Bügeln nicht zu beseitigen, Querruder wechseln.) 


Höchstens 10 mm nach oben oder unten, 
gemessen von Nullage der Trimmkante 


Abb. 28: Bügeln der Trimmkanten . 
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1. Kräfteverlauf 
YVerlangte Abnahmebedingungen 
1) Bei Va= 650 km/h in 3000 m Höhe: 10 bis 14 kg Handkraft bei 2 cm 
Knüppelweg. 
2) Bei Via = 750 km/h in 2000 m Höhe Kräfteverlauf steigend über den ge- 
samten Knüppelweg bei allen möglichen Schaltgeschwindigkeiten. 
3) Bei Va = 650 km/h in 1000 m Höhe: 7 bis 9 kg Handkraft bei 4 cm 
Knüppelweg. 
Zulässige Kraftdifferenz zwischen Links- und Rechtsausschlag: I kg. Kleine 
Unsauberkeiten im Kräfteverlauf bei Sturzflügen mit höchstzulässigem Va (siehe 
Betriebsdatentafel und TAGL. Ifd. Nr. 673/43) zulässig. 


0230 


in ® 
Lyraschaite 


Abb.29: Messen der Steuerkräfte mit Fieseler-Steuerkraftmesser 
oder ähnlichem Gerät 
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2. Nachstellen der Ruder 
Werden diese Bedingungen nach Erledigung der reinen Bügelflüge nicht. 
erfüllt, so ist nach folgendem Schema zu verfahren: 


Kräfte im. Kraftanstieg Maßnahme 
Reiseflug im Sturzflug Rudarhintarkante 
Y 


zu stark 


zu groß 


normal 


zu groß 


zu groß nicht genügend 


zu stark 


normal 


normal nicht genügend 


zu stark 


zu klein 


normal 


zu klein 


PR << 


zu klein 


nicht genügend 


Es ‚bedeutet: 


Lager: 
O Keine Verstellung. 
A Ruder mit 14% Umdreh. der Schlitzbuchsen heraufsetzen. 


| 

% Ruder mit /«—%/4 Umdreh. der Schlitzbuchsen heruntersetzen. 
+ + Ruder mit 1-2 Umdreh. der Schlitzbuchsen heraufsetzen. 
+ J Ruder mit 12 Umdreh. der Schlitzbuchsen heruntersetzen. 


1 Umdrehung der Schlitzbuchse entspricht ca. 3 kg Handkroftänderung. 


Ruderhinterkante: 
O Keine Verstellung. 


fi; Hinterkante durch Kürzen der Stoßstangen um "2 +1 Umdreh. herauf. 


| Hinterkante durch Verlängern der Stoßstangen um "2 + 1 Umdreh. 
herunter. 
Größtmaß der Verstellung der Hinterkante: + 10 mm. 
Ungleichmäßige Kräfte werden durch Tiefersetzen desjenigen Ruders in den 
Lagern beseitigt, bei dem die größeren Kräfte auftreten. 
Beispiel: Knüppelausschlag nach links ergibt größere Kräfte als nach rechts. 
Maßnahme: Tiefersetzen des linken Ruders um mindestens 
1/ Umdrehung der Schlitzbuchse, höchstens aber um 
eine Umdrehung. 


